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Vorbemerkungen

Sie erhalten hier einen ersten Einblick in die Prinzipien der Konfrontativen Pädagogik.

Dieser Einblick ist dazu gedacht, Ihnen eine weitere Handlungsmöglichkeit für Ihr pädagogisches Arbeiten vorzustellen.

Bitte beachten Sie, dass das Arbeiten nach diesen Prinzipien eine fundierte und umfassende Ausbildung bzw. zumindest die 

entsprechenden Fortbildungen benötigt.



Was ist konfrontative Pädagogik? Was sind ihre 
Leitmotive?

Konfrontative Pädagogik …

▪ bezeichnet einen pädagogischen Handlungsstil.

▪ basiert auf einer Methodik, die auf Demokratie und auf die Förderung von Selbstverantwortung des Klienten zielt.

▪ setzt die Sympathie und den Respekt zwischen den Agierenden voraus.

Leitmotive

▪ positives Menschenbild: „Den Menschen mögen und verstehen, aber mit  seinem (abweichenden bis kriminellen) Handeln 

nicht einverstanden sein!“ (R. Kilb, J. Weidner)

▪ „Täterkonfrontation ist erfolgreicher Opferschutz!“ (J. Weidner)

▪ „Trennung von Verhalten/Tat und Person: „They do bad things, but they are not bad boys.“ (C. Ferrainola)

Weiterführende Informationen
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https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Lehrplan/Lebensgestaltung/BV_Torsten_Schumacher_kleiner.mp4
https://www.konfrontative-paedagogik.de/


Einordnung

Zahlreiche Materialien, 

Methoden etc. erhalten Sie 

auf dem ISB-Themenportal 

Berufsvorbereitung: 

Unterrichtsmaterialien, 

Methoden etc. 

Informationen zum Ansatz 

der Konfrontativen 

Pädagogik angepasst für die 

Berufsvorbereitung

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/materialien-je-lernbereich-des-lehrplans-berufsvorbereitung/lebensgestaltung/
https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/veranstaltungen-und-austausch/07032023-digitale-fachtagung-bv/


Pädagogisches Ziel: Schule als sicherer Hafen 

Ich als 

Lehrkraft

„Gruppe“

„Täter“ „Opfer“
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Kraftwerk

Was brauche ich als Lehrkraft?

▪ klare Haltung 

▪ Beziehung

▪ Konfliktbereitschaft

Bayernüberblick:

Statements von 

Lehrkräften zur 

Beziehungsarbeit 

Die Grafik zeigt das Handlungsfeld Schule und umfasst folgende 

Beteiligte:

▪ Lehrkraft als Vertreter der Institution Schule

▪ „Täter“ = Person, die schädigendes Verhalten zeigt

▪ „Opfer“ = Person(en), aber auch Regel(n) und Wert(e), die 

vom schädigenden Verhalten betroffen ist bzw. sind

▪ „Gruppe“ = Personen, die Zeugen des Vorfalls sind

Im Fall eines asymmetrischen Konflikts (Verantwortung für 

Regelverstoß liegt beim „Täter“) erfolgt die Bearbeitung des 

Konflikts konfrontativ und nicht mediativ. Dabei nehmen wir 

zunächst das „Opfer“ in den Blick: Was muss ich tun, um das 

Opfer zu schützen? Daraus ergibt sich die Notwendigkeit als 

Lehrkraft zu intervenieren, also den „Täter“ mit seinem 

schädigenden Verhalten zu konfrontieren und Konsequenzen zu 

ziehen.

Das Kraftwerk steht für die bei der Konfrontation benötigte 

Energie. Es springt an, wenn wir uns klarmachen, dass wir nicht 

in Konfrontation gehen, um den „Täter“ zu bestrafen, sondern 

vielmehr um das „Opfer“ zu schützen. Durch unser Eingreifen bei 

Regelverstößen und Grenzverletzungen kann Schule zu einem 

sicheren Hafen werden, einem Ort, der angstfreies Lernen, 

Entwicklung und Miteinander ermöglicht und Orientierung bietet.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Veranstaltungen/07.03.2023/Filme/10__Beziehungsarbeit_-_homepage.mp4


Autoritativer Erziehungsstil 

hoch

hoch

niedrig

niedrig

permissiv

vernachlässigend autoritär

autoritativ

Wärme/Zuneigung

Kontrolle

Der Ansatz der Konfrontativen Pädagogik 

basiert auf einem autoritativen Erziehungsstil. 

Der autoritative Erziehungsstil …

▪ zeichnet sich einerseits durch klare Regeln und 

Grenzen, sowie ein hohes Maß an Kontrolle 

aus.

▪ fordert gleichzeitig viel Wärme, Wertschätzung 

und Unterstützung.

▪ ist eine Form des demokratischen 

Erziehungsstils.

Warum dieser Erziehungsstil?

Das Ziel der Konfrontativen Pädagogik ist nicht 

nur der Schutz der Opfer von Regelverstößen, 

sondern auch eine Verhaltensänderung der Täter. 

Dies ist ohne Beziehung, Zuwendung und 

Verständnis (≠ Einverstandensein!) jedoch nicht 

möglich. Gleichzeitig ist es Aufgabe der Schule, 

demokratische Werte, kritisches Denken und 

Selbstverantwortung zu vermitteln bzw. zu fördern 

und gleichzeitig eine Vorbildfunktion zu erfüllen. 

Dafür steht der autoritative Erziehungsstil. 



Beziehung an erster Stelle

pädagogische Führungskraft

▪ alle Bedürfnisse beachten 

▪ Grenzen setzen 

▪ für Rechte und Werte einstehen

▪ Weiterentwicklung im Blick haben („Opfer“, „Täter“, „Gruppe“)

▪ Akzeptanz der jungen Erwachsenen

▪ in Konfrontation gehen
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Lehrkraft

Schülerinnen 

und Schüler
Bayernüberblick:

Die Rolle unserer Lehrkräfte aus Sicht 

unserer Schülerinnen und Schüler

Warum ist Beziehung so wichtig?

„Neueste neurobiologische Studien zeigen: 

Entscheidende Voraussetzungen für die biologische 

Funktionstüchtigkeit unserer Motivationssysteme sind 

das Interesse, die soziale Anerkennung und die 

persönliche Wertschätzung, die einem Menschen von 

anderen entgegengebracht werden.“ 
(Joachim Bauer: Lob der Schule. Sieben Perspektiven für Schüler, Lehrer und Eltern, 

Hoffmann und Campe 2007, S. 19)

Oder klarer aber auch negativer formuliert: 

„Die Schule scheitert an der Unfähigkeit der Beteiligten, 

die wichtigste Voraussetzung für gelingende Bildung 

und soziales Lernen zu schaffen: konstruktive, das 

Lernen befördernde Beziehungen.“ 
(ebenda S. 12)

→ Um das Verhalten von Schülerinnen und Schülern 

positiv beeinflussen zu können, braucht es also 

Beziehung. Diese spielt eine zentrale Rolle in der 

Konfrontativen Pädagogik.
Bayernüberblick:

Stärken und Wirken einer Lehrkraft

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Veranstaltungen/07.03.2023/Filme/Video2_MidRate.mp4
https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Veranstaltungen/07.03.2023/Filme/Film_5_-__Staerken_und_Wirken_der_Lehrkraefte_-_homepage.mp4


Die innere Haltung der Lehrkraft​

Meine 

innere Haltung

zu den Schülern zu mir selbst

„Klare Linie mit Herz.“ 

(nach Weidner/Kilb)
„Ich achte auf mich.“

▪ Grenzziehung 

▪ Beziehung 

„Vorgartenpflege“: 

Ein „Nein“ zum Gegenüber ist 

ein „Ja“ zu sich selbst.

„Regen Sie sich über Kleinigkeiten auf, damit Großes 

nicht passieren kann.“ (T. Schumacher)

Haltung zum Schüler bzw. zur Schülerin: klare Linie mit Herz

▪ positives Menschenbild: „Den Menschen mögen und verstehen, 

aber mit  seinem (abweichenden bis kriminellen) Handeln nicht 

einverstanden sein!“ (R. Kilb, J. Weidner), 

▪ autoritativer Erziehungsstil: Zugewandtheit, verlässliches Ja

und Nein

Haltung mir selbst gegenüber: Selbstfürsorge

▪ Bild des Vorgartens: Vorgarten als Pufferzone zwischen 

privatem (Wohnhaus) und öffentlichem Bereich (Bürgersteig) 

mit dem Gartenzaun als Grenzmarkierung

▪ Bereits kleine Distanzbrüche durch Schülerinnen und Schüler 

(z. B. Verzicht auf korrekte Ansprache der Lehrkraft) können zu 

einer Verschiebung der Grenzen (des Gartenzauns) führen, 

wenn keine klare Reaktion erfolgt.

→ Innere Haltung: Trotz Nähe im Sinne des Beziehungsaufbaus 

muss auch auf kleine Grenzüberschreitungen gegenüber der 

Lehrkraft reagiert werden, um größere Grenzverletzungen zu 

verhindern.

© ISB/Hoffmann



Pädagogische Geschlossenheit durch Handeln im Wir 

Warum das Bild der „Gang“ für das Kollegium?

▪ Gemeinsame Ausgangssituation ist eine hohe Belastung durch 

verschiedene Faktoren (in Gangs durch Ermittlungsdruck/Polizei, 

rivalisierende Gangs; im Kollegium durch vielfältige Aufgaben, 

herausfordernde Schülerinnen und Schüler, Grenzverletzungen, 

gesellschaftliche Erwartungsdruck).

▪ Maxime: loyal/solidarisch nach außen, aber im Falle des 

Kollegiums eben auch: kritisch/reflektiert nach innen

▪ Ziel ist, dass Lehrkräfte nach gemeinsamen Werten und Regeln 

einheitlich handeln und von Schülerinnen und Schülern als 

Einheit wahrgenommen werden. 

→ Lehrkraft nicht als „Einzelkämpfer“, sondern als 

Angehöriger eines Teams

▪ Auftreten und handeln als multiprofessionelles Team.

▪ Jeder unterstützt den anderen: Hast du Stress mit einem, hast du 

Stress mit allen!

▪ Klare Strukturen bei Support schaffen (WER wird WANN und WIE 

verständigt?).

▪ Transparente und offene, wertschätzende Kommunikation bei 

Konflikten sowie geschlossenes Auftreten nach außen.

▪ Unterstützung durch Vorgesetzte ist Grundvoraussetzung.

„Gangnormen“: Support und Loyalität

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Veranstaltungen/07.03.2023/Filme/14_Handeln_im_Team_2023_02_28.mp4
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